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Rundschau .
— Am 10 . Nov . wird bei dem kgl.

PostamtHerr cnalb eineöffentl . Telefon¬
stelle , an welche einige Telefontciluehmcr
angeschlossen sind , dem Betrieb über¬
geben . Sie ist dnrch eine nen hergestellte
Leitung Neueubürg - Herrenalb mit dem
Telefonnetz des Landes in Verbindung
gesetzt.

Stuttgart , 6 . Nov . Regierungs¬
präsident a . D . Karl von Lutz, der Land-
tagsabgeordnete für Nagold , ist heute früh
hier im Alter von 75 Jahren gestorben.
Geboren in Altensteig, O .A . Nagold , trat
der Verstorbene 1848 in den Staatsdienstund verblieb in demselben fast 50 Jahre
bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1896 .Er war Oberamtmann in Neuenbürg und
Heidcnheim und später von 1882—1896
Regierungspräsident des Schwarzwald -
kreises . Ein großer Teil seiner Thätig-
keit war der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel gewidmet. Schon in jungen
Jahren daselbst unter Steiubeis thätig,
kehrte er in den 70er Jahren au dieseStätte seines Wirkens zurück, zuerst als
Oberregierungsrat, dann als Direktor .
In diese Zeit des Wirkens siel die erste
Landesgewerbeansstellnng von 1881 , um
die er sich große Verdienste erwarb. —
Die Stadt Reutlingen machte ihn zum
Ehrenbürger. Das Land Württemberg
wird dem gewissenhaften und verdienst¬
reichen Beamten ein ehrenvolles Andenken
bewahren ! ( St . A .)— An Stellen, die für unterrichtet
gelten können , herrscht in Betreff der
Reise des Staatssekretär v . Podbielski
nach Stuttgart und München die Ansicht ,
daß von der bevorstehenden Einführungeiner Eiuheitsbriesmarke nicht die Rede
sein kann. Tie Schwierigkeiten, die der
Lösung der Briefmarkenfrage entgegen¬
stehen , seien , so heißt es, keineswegs gering .
Sie liegen sowohl auf finanziellen und
politischen als auch ans den wirtschaft¬
lichen Gebieten . Es handle sich für
Württemberg nicht um eine kleinliche
Anklammernug an ein äußeres Hoheits¬
zeichen , sondern es seien Erwägungen
sehr realer Natur maßgebend . Die
Selbstständigkeit des württembergischen
Postwesens würde namentlich insofern
gefährdet sein , als die dem Publikum zu
gute kommeude billigere Tarifirung nach
dem Aufhören der eigenen Briefmarke
kaum aufrecht zu erhalten sei . Voraus¬
sichtlich werde auch der Landtag einer
Beschränkung dieser Selbstständigkeit nach

I der einen oder anderen Richtung hin
j nicht zustiinmen . (Frkf . Ztg .l

Eßlingen , 7 . Nov . Nach den bis
jetzt vorliegenden Nachrichten hat bei der
Reichstagsstichwahl im 5 . württ . Reichs¬
tagswahlkreisjOberämterEßlingen , Kirch -
heim , Nürtingenund Urach ) Schlegel (Soz .)
gegen Geß ( D . P . ) gesiegt mit etwa 500
Stimmen Mehrheit.

Calw , 6 . Nov . Bei Pfrondorf
O . - A . Nagold brach heute früh um 7
Uhr die Nagoldbrücke zusammen als ge¬
rade ein Mühlewagen dieselbe passierte.
Wagen und Pferde stürzten ins Wasser,
von letzteren muß eines geschlachtet werden .

Herrenalb , 5 . ,Nov . Das Fisch -
wasser von der Eyachmühle bis zur Ein¬
mündung in die Enz wurde dieser Tage
vom Kameralamt um die Summe von
930 Mk. verpachtet. Die Förster des Eyach-
thales hatten das ganze Fischwaffer, wo¬
von obiges nur die Hälfte ist, seither für
70 Mk inne . — Vorige Woche verließ uns
Pvstexpeditor Feldmaier, um in Bietig¬
heim seine neue Stelle als Poftsekretär
anzutreten . Ihm und seiner Familie zu
Ehren wurde im großen Saale des Hotels
Post ( Gebrüder Mönch) eine Abschieds¬
feier veranstaltet . — Die hiesigen bürger¬
lichen Kollegien haben den Lehrern (ein¬
schließlich der Filiale Gaisthal ) zu ihrem
Normalgehalte eine Ortszulage von je
100 Mark gewährt.

Berlin , 5 . Novbr . Der Lokal - Anz.
meldet aus London : Die Volksstimmung
wird hier immer ernster . Fast Jeder hat
jetzt einen Angehörigen oder Freund, der
mit in den Krieg ziehen muß . Von der
Miliz -Einberufung werden allein in Lon¬
don 6000 Mann aus allen Klaffen be¬
troffen . Die Geschäfte fühlen die Lücken
und die Anzahl der Frauen und Kinder ,
welche ihren Broterwerber verlieren und
dem Winter bangend entgegensetzen , mehrt
sich . Auf dem Bahnhofe ficht man fast
täglicherschütternde Abschiedsscenen . Jeder
Enthusiasmus ist verraucht . Nur bittere
.Bemerkungen über den Krieg werden
laut . Ministerien und Zeitungen sind
bemüht , durch Aufmunterungen und Be¬
teuerungen die Stimmung der Massen zu
erhalten. Schon aber bemerkt man das
Anzeichen des kommenden Sturmes . Als
Chamberlain - gestern das Kolonialamt
verließ , wurde allgemein bemerkt, wie
blaß und verstört er aussah.

Jsuy , 6 . Nov . Der gegenwärtige
südafrikanischeKrieg ruft in hiesigen Kreisen
vielfach die Erinnerung wach an Karl

33 . Jahrgang .

Manch , der von hier aus, wo er als
Lehrgehilfe an der kath . Volksschule in
Vorstadt -Jsuy angestellt war, nach Afrika
reiste und hier in den Jahren 1865 bis
1874 seine Forschungen machte . Bekannt¬
lich entdeckte er die Goldfelder am Tati ,
durchzog ganz Südostafrika bis an den
Sambesi , wobei er unter 20 ° südl . Breite
die merkwürdige Ruinenstätte Zimbaje
entdeckte, die man mit dem Salomonischen
Ophir in Verbindung zu bringen suchte.
Eben in jenen Gebieten wogt nun jetzt
der Krieg, in dem zufällig ein Jsnyer
Bürgersohn in der Transvaalarmee kämpft.
Es ist dies der 42 alte Kaufmann Friedr .
Fleischer, der seit 18 Jahren in Johannes¬
burg bei einer Goldminengesellschaft an¬
gestellt und Bürger von Transvaal ist.
Zwischen diesen Jahren hat er mehrmals
seine noch lebende alte Mutter , sowie die
Brüder in der Heimat besucht . Seine
letzten Berichte langten vor 10 Tagen
hier an , da bereits „ sein Pferd gesattelt "
war znm Aufbruch an die Natalgrenze .

Unter hgltenöes .
Signor Carlo , der römische

Herzog
Von Paul Revira .

(Forts ) iNachdruck verboten.)
Abhold war ihm die Fürstin nicht,

sie hatte seine Huldigungen nie zursickge-
wiesen und ihn oft vor allen Andern aus¬
gezeichnet . Nur einmal , als er ihr gegenüber
sein Bedauern anssprach , daß er ihre
freundlichen Einladungen nicht durch eine
Gegeneinladung erwiedern könne , ant¬
wortete sie halb verlegen :

„ Oh , ich käme ganz gern auch zu Ihnen ,aber ich weiß ja, daß sie keine eigene
Wohnung , daß Sie keinen Palast besitzen.

"
Keinen Palast ! Und es standen doch

so viele Paläste in Rom ! Also hier lag
das Hindernis einer ernstlicheren An¬
näherung! Der Graf fühlte dies schon
lauge schmerzlich genug ; nun wollte er
sich

' s nicht immer offen gestehen . Nun
hörte er 's aus ihrem eigenen Munde.

„ Sie hat recht , ganz recht , die Fürstin ! "
sagte der Graf von jener Stunde oft vor
sich hin . „ Aber der Palast kommtvielleicht ! "
Und in der That , der Palast kam im
Sicht . Pietro Caraffa war todt . Der
Graf konnte ohne Gefahr vor Dolch und
Gift das Geheimnis enthüllen und mit
Hoffnung auf Gewinn den Prozeß für
Signor Carlo führen . Gestern machte er
sich noch Scrupel, nur unter der Beding -



ung einer Schenkung den Mosaikarbeiter
zum Herzog zu erheben. Aber jetzt lautete
die Sache anders. Die Abschrift des
Testaments stack in seiner Brusttasche.
Signor Carlo war der Erbe von drei
Palästen , er konnte ganz wohl den einen
verschenken . Denn ein Wagniß an Geld
und gutem Namen blieb ja das Auftreten
noch immer, auch nach '.Pietros Tode.
Ein Einsatz auch von Seiten des künf¬
tigen Herzogs schien nur recht und billig.

Aber auch gegen die Fürstin nun einen
weitern Schritt zu wagen, war Antonio ,
als er allein in dem Salon stand, ent¬
schlossen. Schon tra : sie ans dem Neben¬
zimmer . Sie hatte auch viel gewagt am
heutigen Abend . In schwere grüne Seide
hatte sie sich gekleidet und ein Reis von
Perlen und blinkenden Smaragden hielt
ihr gewelltes reiches Haar zusammen.
Mit der ihr eigenen Anmut trat sie auf
den Grafen zu :

„ Willkommen in meiner Behausung ,
Graf Antonio ! Sie sind der Erste .

"
„ Gern möchte ich der Erste sein , nicht

blos in Ihrem Hause, " erwiderte der Graf
mit Lebhaftigkeit.

„ Sie stehen auch in erster Reihe, wie
Sie wissen in meinem Herzen. "

„ Aber eine Reihe ist bisweilen lang ,
und Ihr Herz — das darf ich doch kühn
behaupten — ist groß .

"
„ Nicht zu groß , um in eines edlen

Mannes Herzen Raum zu finden .
"

„ Und wenn Ihnen nicht blos das Herz
sondern bald auch das Haus dieses Mannes
offen steht ? " frug Antonio .

„ Was wollen Sie damit sagen , lieber
Graf ? "

„ Ich will nur wiederholen , Fürstin,
was Sie selbst einmal mir sagten.

"
„Und das wäre ? "
„ Sie sagten : „ ,,OH, ich käme ganz

gern anch zu Ihnen ; aber ich weiß ja,
daß Sie keine eigene Wohnung , daß Sie
keinen Palast besitzen. " " Sie ? Wenn ich
aber nun einen hätte , einen bekäme ,
Fürstin ? " frug der Graf mit der ganzen
Festigkeit seines Charakters.

„ Dann müßte ich mein Wort halten ,
und ich hielte es gern, " gab die Fürstin
zurück.

Schon holte der Graf zu einer neuen
Frage aus, als sich die Flügelthüre des
Salons öffnete und der Diener neue Gäste
anmeldete.

„ Ein andermal , Graf Antonio , viel¬
leicht schon in Ihrem neuen Palast ! "
sagte in lieblich scherzendem Tone die
Fürstin und überließ , neuen Gästen ent¬
gegengehend, den alten Bekannten seinen
glücklichen Gefühlen .

Allmälig begannen die Säle sich zu
bevölkern ; ein buntes Durcheinander zer¬
streute sich in zwangloser Weise durch die
Räume ; denn die Fürstin liebte nicht die
Steifheit und das Gedränge , es sollte
Jedem behaglich bei ihr werden.

Zuerst unterhielt man sich allgemein
über den Tod des Herzogs Pietro . Die
Zungen waren überall gelöst , und man
konnte nicht behaupten , daß das Sprich ,
wort zur Anwendung kam : I) o mortuis
nil iiisi Kone , das heißt : über Todte soll
man nur Gutes sagen . Im Gegenteil,
man wußte viel Schlimmes über den
Todteu zu sagen . Doch hob man wenig¬
stens Eine gute Seite an dem durch uller
Mund gerichteten Mann hervor , daß er
die von . jeher nicht unbedeutende Gemälde¬
sammlung des Hauses Caraffa in nam¬

hafter Weise vermehrt und — wie ein
Liebhaber von Stammbäumen bemerkte —
sich besonders nm die Bilder einer un¬
unterbrochenen Ahnenreihe bemüht habe.

Signor Carlo, welcher sich zufällig
unter der Gruppe dieser Gäste befand ,
würde früher über eine derartige Be¬
merkung gespottet haben ; jetzt aber , als
Gras Antonio , unvermnthet wie damals,
ihm die Hand ans die Schulter legte,
flog die Röte über sein Antlitz.

„ Die Ahneureihe ist noch nicht geschlos¬
sen, " hauchte ihm der Graf ins Ohr und
zog ihn sachtein eine Nische , wozwischen
hohen Blattpflanzen eine große künstlich
geschliffene Krystallvase mit Goldfischchen
stand und das Licht sammt den Fischen
in den herrlichsten Farben hundertfach
wiederspiegelte. Ungesehen ließen sich die
Beiden dort nieder . Graf Antonio aber
zog die Abschrift des Testaments aus der
Tasche und übergab sie dem Signor Carlo
zn lesen mit den Worten :

„ Es bleiben Euch , wie Ihr sehen
werdet , noch zwei Paläste übrig, und Ihr
brauchet den Handel nicht zu bereuen.
Doch wegen der Ahnenreihe wäre es auch
passend , Ihr schautet Euch ein wenig in
dem Flor der Damen um ; denn die Mari -
etta könntet Ihr doch wohl nicht zur Her¬
zogin machen .

Signor Carlo, der diese Worte halb
ernst nehmen mußte und sich doch wieder
durch den Scherz etwas verletzt fühlte ,
wollte auffahren , als ihn der Graf noch
rechtzeitig beschwichtigte :

„ Bst , schauet dort ! " flüsterte er ihm
zu . Der von den Blattpflanzen umgebe¬
nen Krystallvase, hinter welcher die Beiden
versteckt waren , näherte sich eine Jungfrau ,
blieb vor der Vase stehen und schaute
den anmuthigen Bewegungen der Fisch -
chen zu . Ein Kleid von dunkelrotem
Sammet mit feinen weißen Puffen um¬
schloß die stolze Figur . Auf dem glatten ,
regelmäßig geformten Marmorantlitz lag,
kaum bemerkbar ein rosiger Duft . Das
Auge, braun wie das in dichte Zöpfe ge¬
schlungene Haar, hätte leicht zu groß er¬
scheinen könuen , wäre es nicht von langen
seidenen Wimpern überschattet gewesen .
Als einzigen Schmuck trug die Schöne
eine von Schlangen eingefaßte Mosaik¬
brosche.

Signor Carlo war von der unbe¬
kannten Erscheinung höchst überrascht und
konnte kaum den Augenblick erwarten , der
ihm erlaubte, sich bei dem Grafen nach
ihr zu erkundigen . Jetzt that sie, durch
ein Flüstern aufmerksam geworden , einen
Blick nach der verborgenen Nische und
verlor sich, als hätte sie nichts bemerkt
in die Mitte des Zimmers unter die
Gäste.

„ Wer sie ist , wollt Ihr wissen , Signor
Carlo ? Ich weiß selbst nur wenig von
ihr . Erst seit einigen Tagen weilt sie
hier . Wie ich höre , ist sie eine Englän-
derin aus einem alten katholischen Hause,
eine Waise. Ihr Onkel, ein höherer Geist¬
licher , schon längst hier eingebürgert , ließ
sie bei einer Verwandten in Neapel er-

Vermischtes .
— Ein heiteres Jagdgeschichtchen

macht znr Zeit in München in hohen und
höchsten Kreisen die Runde . Der Prinz¬

regent von Bayern hatte in Lenggries
übernachtet und beschlossen , am andern
Morgen mit einem Herrn des Gefolges
per Wagen nach Fall zu fahren , eine
Fahrt , die nicht im Jagdprogramm vor¬
gesehen war . Der Entschluß wurde dem
Herrn Posthalter, der Wagen und Pferde
stellen sollte , und durch diesen wieder
dem alten Kutscher, dem Martl , mitge¬
teilt , der ob der hohen Ehre und wahr¬
scheinlich anch wegen des zn erwartenden
reichlichen Trinkgeld schier aus dem Häus¬
chen geriet . Bis in die späte Nachl hinein
„ fummelte " er an Wagen und Geschirr
herum , damit ja alles in bestem Stande
sei . Leider aber kam die Sache wenigstens
für unfern Marti ganz anders. Der
Regent hielt es nachträglich für besser,
wenn über diese seine Fahrt nichts be¬
kannt würde . Er ließ deshalb den Herrn
Posthalter dahin verständigen und diesem
oblag die Aufgabe , dem Martl die Sache
wieder auszureden unter dem Vorgeben ,
nicht den Regenten sondern zwei andere
Herren „ ans der Stadt " müffb er fahren.
Martl war anfangs so wütend , daß er
alles liegen und stehen ließ und nur auf
eindringlichen Befehl seines Dienstherrn
zu bewegen war, überhaupt einzuspannen .
Aber die schlechte Laune hielt an und
machte sich auch dann noch Luft , als die
beiden „ Stadtfrack" bereits eingestiegen
waren . Selbstverständlich amüsierte das
unseren Regenten aufs Köstlichste . Je
mehr aber gelacht wurde , desto deutlicher
wurde der Martl , so daß der Regent
beschloß , der schlechten Laune des brum¬
migen Kutschers durch ein Zwanzigmark¬
stück Einhalt zu thun . Der Adjutant reichte
also das Goldstück , und siehe da, es wirkte
Wunder . „ Was "

, meinte der Martl , „ dös is
ganz alloafürmi ? " - - „ Natürlich ! " war die
Antwort. — „ Da mnaß i ' an Herrn nix
davon geb

'n ? " forschte Martl " vorsichtig
weiter . — „ Nein , nein , mein lieber Martl " ,
sagte der Regent , „ das soll eine Ent¬
schädigung dafür sein , daß Du den Prinz¬
regenten nicht hast fahren können.

" Jetzt
war der Martl plötzlich sehr zufrieden .
Mit schleunigem Griff ließ er sein Gold¬
stück in der Tasche verschwinden, und
halb umgewendct rief er in den Wagen :
„ No, nacha dank' i ' halt recht schön, und
wißt 's woas — hiatz kann mir der Re¬
gent aa an Buckel 'naufsteig ' n ! " Welch
ungleiche Wirkung dieser Kernspruch auf
die Wageninsassen ausübte, läßt sich leicht
denken . Der Regent soll später erzählt
haben , daß er schon seit langem uicht
mehr so gründlich sich habe auslachen
können .

Telegramm der Wttdbader Chronik .
Berlin , 8 . Nov . Zwischen dem

deutschen Reich und Großbritannien ist
unter dem Vorbehalt der Zustimmung
der Vereinigten Staaten das Abkommen
getroffenworden , daß dieSamoa - Inseln
mit Ausnahme der Insel Tutuila Deutsch ,
land zufallen .

Unüdsckofsölirue sigut- u. LctillntzeikMgs.

Mv«m»i0i.u<-8cCk
äls dsstk XmäMöffö giÄIicb smpMIkä .

kZ " sei » «»» -n -i « können Kragen und Manich - tten mit Mack 's Pyramiden - Glanz -
' " Stärke geplütiet werden. (Neberall vorrätig in Packeten zu 10, 20 und 50 Pfennig .)
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W i l d b a d .

ekclnntrnclchung .
Nachdem die Berichtigung d . r Orts - Grund- und Gefällsteuerkataster auf

1 . April 1899 und die Festsetzung des Katasterbetrags in der Gemeinde Wildbad
durch das Bezirkssteueramt gemäß Act. 74 Äbs . 1 des Gesetzes vom 28 . April
1873 , betreffend die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer , stattgefunden hat, so
wird das Ergebnis dieser Katasterberichtigung gemäß Art . 74 Schlußsatz und
Art . 61 —64 dieses Gesetzes 21 Tage lang

vom 7 « bis 27 . November 1899
zur Eimicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vor¬
bringen wollen , sind an das K. Stenerkollegium, Abteilung für direkte Steuern
zu richten und längstens innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jener 21 Tage,
also Vis zürn 30 . Wovernbev ös . Is .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringeu . Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz
Art. 61 Abs . 2 und Art. 74 Abs . 4 .)

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechtigung zu solchen
bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes :

Art. 62.

Revier Wildbad .

Stammholz -Verkauf.
auf dem Stock im mündlichen Auf¬

streich .
Am Montag den 20 . November d . Js .

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt
II . Eiberg Abt . 26 Kohlsteigle , 52 Schaib-
leswiese, 85 Vorderer Laugerwald, 92
Hinterer Pöllert , 106 Oberer Baurenberg
111 Mittlere Wanne zus.

488 Stück Forchen mit 734 Fstm . und
und 1817 Stück Tannen mit 2698 Fm .
I .—IV . El.

^ Losverzeichnisse sowie jede weitere
Auskunft sind vom K. Revieramt Wildbad
zu erhalten .

Revier Calmbach .

Vremchch « iid Lmmrinde-
Zulässigkeit von Befchwerdeu.

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Verfahrens bei
dieser sind nur zulässig :

1 ) Gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen Kulturarten
des betreffenden Steuerdistrikts.

2) Gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betreffenden Kul¬
turarten und Klassen,

3) Gegen die Steneranschläge der einzelnen Knlturarten und Klassen, sowie
der nutzbaren Rechte.

Die Beschwerden zu 3 . sind immer mit speziellen , gehörig nachgewiesenen
Ertragsberechnungen zu begründen .

Art. 63.
Berechtigung zu Beschwerden.

Zn Beschwerden sind berechtigt :
1 ) Die Eigentümer oder Nutznießer der betreffenden Grundstücke bezw . der

Realberechtigung ( Art. 3) in dem betreffenden Steuerdistrikt,
2 ) Der Gemeinderat des betreffenden Steuerdistrikts
Zu Beschwerden der in Art. 62 Pkt . 1 und 2 bemerkten Art ist jeder Grundeigen¬

tümer für sich oder im Verein mit anderen berechtigt ; Beschwerden der im Art
62 Pkt . 3 bezeichneten Art sind nur zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens

des Meßgehalts der betr . Kulturart und Klasse besitzen , oder bei nutzbaren
Rechten ff , des Gesamtbetrags der Steueranschläge derselben in einem. Steuer¬
distrikt zu vertreten haben .

Der Gemeinderat ist nur zu Beschwerden der in Art . 62 Pkt . 1 und 2 be¬
zeichnten Art und blos in dem Fall berechtigt, wenn die von ihm festgesetzte
Klasseneinteilung geändert worden ist.

Wildbad den 3 . November 1899 .
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r.

Freiwillige Feuerwehr Wildbad .
äm nächste» ZoinUag den 12. Aovlir.

morgens ff,8 Uhr
rückt die gesamte hiesige Feuerwehr bestehend aus dem Stab
und I .—VII . Zug zur

Lurch den Herrn Bezirks-Feuerlöschinspektor und zur

KaupLübung
vus.

Nur Krankheitsfälle, welche mit ärztlichem Zeugnisse belegt sind, können als
Entschuldigungen angenommen werden . Geschäftliche Verhinderungen entschuldigen
micht .

Feuerwehrmänner, welche das Dienstehrenzeichen besitzen , haben solches an¬
zulegen.

Den 6 . November 1899 .

oLoooooooocroooooooooooooooooooooerooooooooo

kigarren ,
Manch -,
Schnupf -

rirrö Kon -

empfiehlt
O . Irsibvr ,
König - Karlstraße .

VOLOovr . 0000OQOSV0O00SUQ0008O0OOOVOOLr0O02l20

Am Donnerstag den 16 . November
mittags 12 Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach aus I.
Eiberg 40 Windplatte, 41 Stephanswasen ,
III . Meistern, 4 Rauenau, sowie Scheid¬
holz aus Distrikt Eiberg, Hengstberg ,
Meistern und Heimenhardt:

Rm . : 390 tannene Rinde, 1 eichen, 44
sonstiges Laubholz - und 705 Nadelholz-
Anbruch , 1 buchen, sowie 132 tannene
Reisprügel .
Stadt 'gemeinde Wildbad .

Aekanntmachnug
Am D i e n s t a g den 14 . November 1899

nachmittags 5 Uhr
werden auf dem Rathause dahier, die der
Stadtgemeiude gehörigen Böschungen vom
Dobler Fußweg an , bis Feldweg Nro .
94 u . 95 beim Bahnwärterhaus in Spieß¬
feld , sowie Parz . Nro . 3 ur 98 <M.
Wiese beim Schulhaus in Sprollenhaus
gelegen , im öffentlichen Aufstreich auf
mehrere Jahre verpachtet .

Stadtpflege .

WoKkllMASN
zu vermieten.

Mein an der alten Calmbacher Straße
neuerbautes Wohnhaus bestehend aus 3
Wohnungen mit je 3 Zimmern und 1
Wohnung mit 1 Zimmer und Mansarden,
(zu jeder Wohnung Küche, Keller , Bühne
Garten und gemeinschaftliche Waschküche )
habe ich bis Lichtmeß zu vermieten. Auch
können Liebhaber jeden Tag einen Kauf
mit mir abschließen .

Robert Krautz, Maurermstr .
Reines

H « »l ff
per pfd . SO pfg.

geräuchertes Fleisch
per Pfd . 85 Pfg . empfiehlt

w . k' isu , Metzger.
Hypotheken , Credit - , Capital -

und Darleben - Suchende
erhallen sofort geeignete Angebote.

^ > « 1 » . Mannheim.
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^ ^ ur Fer
'
ei äs § ^ 6Mrr

'
§ 67r ArbüäuTNL ^

^ ergeht an alle 1859 Geborenen hiesiger Stadt freund ! .
sj,

'
1

^ aus Samstag den 11. November , !«>
>Ak< abends 8 Nhr ^
^ in das Gasthaus zum „ Windhof "

. ^
-Zkf Es wird gebeten , die Beteiligung bei G . Lutz , Maler hier A »
^ anznzeigen , da ein gemeinschaftl . Abendessen in Aussicht genommen jz^»
-Skj ^

Aufruf für die verwundeteil Buren .
Großbritanien hat den lang ersehnten Krieg mit den beiden niederdeutschen

Burenstaaten , Oranjefreistaat und Transvaal , erreicht .
Auf welche Seite der Sieg fällt , ist noch ungewiß . Gewiß aber ist für die

übrige ganze Erde , auf welcher Seite das Recht steht : Die tapferen Buren ver¬
teidigen ihre Freiheit und Unabhängigkeit .

Wir aber sollen nicht vergessen , um was es sich handelt in dem südafrika¬
nischen Kriege : Kämpfen die Buren auch zunächst für sich und ihre Rechte , so
vertreten sie zugleich auch unsere Interessen in Südafrika .

Unterliegen sie, dann ist unser wertvollstes Neuland Deutschsüdwestafrikaund Deutfchostafrika von britisch - afrikanischen Weltreichen umringt , ungeschützt und
bedroht .

'
Das Blut , das von den Buren vergossen wird , fließt auch für Deutschlands

Sache — und es ist deutsches Blut , denn Deutsche des norddeutschen Flachlandes ,Deutsche so gut wie wir sind die freiheitsdurstigen Söhne der Burenstaaten , wenn
auch noch nicht in allen dies Bewußtsein klar lebt , so wenig wie in den getrenn¬ten deutschen Stämmen vor den Jahren 1866 bis 1870 . Und laut spricht in uns
die Stimme des Blutes in den Tagen ihrer Not .

So rufen wir das deutsche Volk auf , das Gefühl des gemeinsamen Blutes
und gemeinsamer Interessen zu bethätigen , indem wir hülfreich den verwundeten
Buren und den hinterlassenen Witwen und Waisen der gefallenen Buren bei¬
stehen , ihnen Pflege und Stütze zu geben suchen. Die Welt soll wissen, daß
Deutsche Deutsche in Not und Bedrängnis nicht gänzlich verlassen . Jede Gabe —
auch die kleinste — ist willkommen : denn sie ist ein Zeichen deutscher Gemein¬
bürgschaft .

Schon ist Blut geflossen, unsere Hilfe auf den Pässen der Drakensberge und
in den Ebenen Natals und des Griqualaudes dringend , und der Weg bis dahin
ist weit .

Sendungen nimmt in Empfang :
1 ) Die Hauptleitung des Alldeutschen Verbands , zu Händen des Herrn

Fischer , Berlin W . 35 , Lützowstr . 85b .
2 ) Ortsgruppe Neuenbürg des Alldeutschen Verbandes .
3) Die Expedition ds . Bl .
Drum eile ein jeder , seine Gabe zu bringen , ehe es zu spät ist .

Berlin , den 30 Okt . 1899 .
ver H ! !äsul8eiis Verdanä .

WoknMlsr MM
Ikhung lim 1L . DkMber 1899.

Oswmns tz IM . 15000 , IM . 5000 , IM . 2000 .
2 Gew . ü 1000 , 2 Gew . s, 500 , 20 Gew . L 100 , 60 Gew . L 50 Mk . u . s. w .

insgesamt 1237 Gewinne .
Loose 8 1 Mark sind zu haben bei EHp . Eöilhhrrll .

Gestrickte

ttttN - und Ktuchen - Wkßk »

ML .
'

empfiehlt billigst

und Unterhosen
O I^ isxinZsse .

fSchon?

LUss probiert
und heransgefunden , daß

Osrl NiU's 7L
Spitzwrgerich -

clis sllsrbsstsn
Hausmittel gegen jcd . Husten , Heiser¬
keit, Katarrh , Verschleimung etc . , und
nur echt in Paketen ü 10 Pfg .,20 und 40 Pfg ., also nivlit ölten
ausgewogen , zu haben sind in Wild¬
bad bei Dr . E . Metzger , Apoth . ;
in Calmbach bei W . Locher .

S!

AMe ,
/ s//i § ks

km - 1>kunä Llle . 1 , 1 .20 , 1 .40 , 1 .60
1 .80 , 2 uncl LIlc. 2 50.

XisäerlaAS bei
Itr » « Irlrokg , iViläbacl .

<> » * < :>v IIui «>i>i « > ,

Große Auswahl
NI

WolleStvurnpf -,
^ höniX -,
Kittet -,
Wock -
sowie alle Sorten BaNttttvollgarN ,
Häckelgarn , Häckclfaden , Maschi¬
nenfaden und Nähfaden empfiehlt
bilisft o . Vrsibsr .

sriiEM
ZLbt blenäencl weisse

äse de .
Uniibkrirefflieliks

Wssoli - u n c!
LIsiOkmittsI .

Lilsia seilt mit äsw Hamen

llr. Ikompson
unll 8ekutrmarl<s 868V/AtI .

V «rsivl »t
vor ^ uebubmunKSii .

Uebeeall käukliek .
^ .Usiuissr D's.Si -ilLs.ut :

Lknsk LioZIill ,
Oüssslctork.

2u baden bei tSnstuv
i » .

Redaktion , Druck und Verlag von Albeit Wildbrett in Wildbad
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